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Skifahren Scecth)

SJÎan infjeniert ein @ajiteegett>itbel,

6in 2atten= unb ©ebeingejroitbel,

îOîan ianbet fd)[tef [iaj la'ngetang
Unb freut fiaj, baf man« enbliaj fann.

%lUt Anfang ifi fet) wer 9i. 9Î.

©uftc 5trafefmct)cr fannte
©djnee fotoofjl Inte Stobelfcljlitteit,
©elbft jebodj roai fte auf einem
©oldjett nie baljiitgeglttten.

Blöfcltd) flogen ifjt bic S3eine

SJÎit bett anbern Störberteilen
^n beu ©djnee, inbcê ber ©cljüttca
©id) nidjt fdjeute fortzueilen.

Senn fic tnar auê fladjem Sanbe,
SBo baê ©cljlittcln menig übtidj.
Safj im Stobein fie fo bumm mar,
©djien if)r fjeuer fefjr betriiblidj.

Sa fidj alle SBelt ergöftfe,
2o bom SSerg git Sal gu futfäjen,
Äant aud) itjr ein grofjeë ©erjnen,
©leidjer Slrt bafjtngitrutfcljen.

Siefeê menfdjïidje S3ebûrfniê
Quälte Ârafelmcberë ©ufte,
S3ië fie fidj, bem Srange folgenb,
Gilten ©djlitten faufen mufjte.

©lûdïid) ging mit bem Sabofer"
Sie auf einen tief berfcfmeitcit
§ang, um bort itt namenlofer
Slngft im Sîtt gu Sal 51t gleiten.

©djloer mtr grub fie auë bem tiefen
glaum bei roeidjen ©djnee'ê bie ©lieber.
Srunten - lädjelnb fjaflj, balb toeinenb,
ganb fte ifjren ©dritten mieber.

©ie begriff, baf; $örperfdjn>ere
Sîidjt allein genügt gum ©djlittein,
Safj man ftd) burdj gute Scfjre
Siefe ßunft erft mufj ermitteln.

Städjften ©onntag fafj ein flotter
Jüngling mit auf bem Sabofer,
llnb nun ging baê Sing, mit ©djreten
3roar, jebocl) fdjon biel farnofer!

SBie itjr bieê bie $eit berfürgte!
Stur gu gmeit mar man nidjt einfam.
©elbft menn je^t ber ©djlitten ftürgte,
Srttg man'è gern man trttg'ê gemeinfam.

Sftann ober SSetb

, Seitbilbdjen »cm Uftot

Gin ©aal botl SJIenfdjen, eine @a*
ferie fjafb boll SJÎenfdjen. ftd; betradjte
eë alê eineê ber fdjönfte« unb unber*
äufjerlicbften SJÎenfdjcnrecljte, feine Slu*

gen unttjcrfcljtoeifen gu laffen. Sllfo
laffe idj fie fdjfoeifen unb fie bleiben
(jättgen an einem fdjönen SBefen oben

auf ber ©alerie. Sunïleê ßoefenfjaar,
feingefdjnitteneê ©efidjt mit gartent
SBangeurot, meidjeê Ätttn, grofjer
toeijjet ©djiHerfragen, fdjlanfer, in
©djtoarg geffeibeter Oberförbcr, eine

toetfje fleine ."panb auf ber S3rüftitng
ber ©alerie. ©egenüber ein jungeê
SJÎâbdjen fleißige Unterhaltung
jtoifdjen beiben.

§err ober Same'?, baê ift nun bie

grage, bic fiel) mir aufbräugt. Gê ïann
ebenfo gut ein bilbfjûbfdjeê SJÎâbcfjcn

fein, roie ein fjalbmüdjfiger tjübfdjer
ftunge. Sie grage reigf midj gur 2ö=

fttttg. Unb gtoar foll bte 8öfUng burdj*
auê Ijonett, ofjne fünftlidje SJÎittef,
o|ne Sîeugier unb ofjne Sritiperfottcit
gang allein auë meiner eigenen Gcr*

Éenntnië fommen. Sllfo fdjarf beob^

adjten!

ftetjt fommen junge §errett au beu

gleidjen Sifdj; S3erbeugung bor beut

SJÎâbdjen, .sjänbebrutf beut itnbefatttt-
ten SBefen. Sflfo aud) ein junger §err?

Stein, boclj ntdjt, benn gleidj fom
jentriert fidj baê gange ftntercffe ber
Steugefornmenen auf baë SBefen",
tpätjrenb baë SJtäbdjen offettfuttbig
übcrfefjctt mirb. Sllfo bodj eine junge
Same! Stein, benn je^t merben
Zigaretten angeboten, baë SBefen" nimmt
eine unb fteeft fic mit Stoittitte an,
mäfjrenb baë SJÎâbdjen ben Äopf fdjüt*
feit. Sfffo ein junger £>err!

Slber toaê betoeift mir eine 3iqa=
rette raudjen benn bte jungen Sa
men nicljt aud) mit S3orIiebe?

Uttb 'ë tft bodj eine Same, baê fefje

idj an ber Slrt, toie fie bic Slfdje roeg*
ftreift, mit unttacljafjmlicljer gierlidj*
fett. Gine Same ift'ë, fidjer!

Stein; benn jeijt ertönt ber erfte Sang
unb baë SBefen fdjroebt mit bem SJÎâb*

djen SIrm in Strm bte Ireppc herunter
uub totegt fidj mit ifjr im gojtrott.
ftm Knäuel fann idj audj nidjt eine

3ctjntclc>fcfuttbe bie gange ©eftalt meù
rteê Icbettbeu Stâtfelê feljen; aber icfj
fcfjelte midj felber einen bummen Äert,
benn je^t ift'ê bodj tjerauê: ein .\>crv

ift'ê.
Sonner uttb Sorta! Beim gtoeitett

Saug mirb mein SBefen bon einem

3

Bvk-kly

Man inszeniert ein Schneegewirbel,
Ein Latten- und Gebeingezwirbel,

Man landet schließlich längelang
Und fteut sich, daß mans endlich kann.

Aller Anfang ift schwer R. N,

Guste Krakelnieyer kannte
Schnee sowohl wie Rodelschlitten,
Selbst jedoch war sie ans einem
Solchen nie dahingeglitten.

Plötzlich flogen ihr dic Bcinc
Mit dcn andern Körperteilen
^n den Schnee, indes der Schlitten
^ich nicht schente fortzueilen.

Tcnn sie war aus flachem Lande,
Wo das Schlitteln wenig üblich.
Daß im Rodeln sie so dumm war,
Schien ihr Heuer sehr betrüblich.

Da sich alle Welt ergötzte,
So vom Berg zu Tal zu kurschen,
Kant auch ihr ein großes Sehnen,
Gleicher Art dahinzurutscheu.

Dieses menschliche Bedürfnis
Quälte Krakelmeyers Guste,
Bis sie sich, dem Drange folgend,
Eineil Schlitten kaufen mußte.

Glücklich ging lilit dem Davoser"
Sie auf einen tief verschneiten
Hang, um dort in namenloser
Angst im Nn zu Tal zu gleiten.

Schwer nur grub sie aus dem tiefen
Flaum des weichen Schnee's die Glieder.
Drunten - lächelnd halb, halb weinend,
Fand sie ihren Schlitten wieder.

^ie begriff, daß Körperschwere
Nicht allein genügt zum Schlitteln,
Daß man sich durch gute Lehrc
Diese Kunst erst muß ermitteln.

Nächsten Sonntag saß ein flotter
Jüngling mit auf dem Davoser,
Und nun ging das Ding, mit Schreien
Zwar, jedoch schon viel famoser!

Wie ihr dies die Zeit verkürzte!
Nur zu zweit war inan nicht einsam.
Selbst wenn jetzt der Schlitten stürzte,
Trug man's gcru mau trug's gemeinsam.

Mann oder Weib
Zeitbildchen vom Uflot

Ein Zaal voll Mcuschen, eine
Galerie halb voll Menschen. Ich betrachte
es als eines dcr schönsten und unver-
änßerlichsten Menschenrechte, seine Augcn

umherschweifen zu lassen. Also
lasse ich sie schweifen lind sie bleiben
hängen an einem schönen Wesen oben

anf der l^ilcrie. Tunkies ^ockenhaar,
feingeschnittenes Gesicht mit zartem
Wangenrot, weiches Kinn, großer
weißer Schillerkragen, schlanker, in
Schwarz gekleideter Oberkörper, eine

Weiße kleine Hand auf der Brüstung
der Galerie. Gegenüber ein junges
Mädchen fleißige Unterhaltung
zwischen beiden.

Herr oder Dame?, das ist nun die

Frage, die sich mir aufdrängt. Es kann
ebenso gnt ein bildhübsches Mädchen
sein, wie ein halbwüchsiger hübscher

Junge. Die Frage reizt mich zur
Lösung. Und zwar soll die Lösung durchaus

honett, ohne künstliche Mittel,
ohne Neugier und ohne Drittpersonen
ganz allein aus meiner eigenen
Erkenntnis kommen. Also scharf
beobachten!

Jetzt kommen jnnge Herren an dcn

gleichen Tisch; Verbeugung vor dcm

Mädchen, Händedruck dem unbekannten

Wesen. Also auch ein junger Hcrr?
Nein, doch nicht, denn gleich

konkurriert sich das ganze Interesse der

Nengckonunenen alls das Wesen",
während das Mädchen offenkundig
übersehen wird. Also doch eine junge
Dame! Nein, denn jetzt werden Ziga^
rctlen angeboten, das Wesen" nimmt
eine und steckt sie mit Rontinc an,
während das Mädchen den Kopf schüttelt.

Also ein junger Herr!
Aber was beweist mir eine Ziga

rette rauchen dcnn die jungen Ta
men nicht auch mit Vorliebe?

Und 's ist doch eine Dame, das sehe

ich an der Art, wie sie die Asche weg/
streift, mit unnachahmlicher Zierlich
keit. Eine Dame ist's, sicher!

Nein; dcnn jetzt ertönt der erste Tanz
nnd das Wesen schwebt mit dem Mädchen

Arm in Arm dic Treppe herunter
und wiegt sich mit ihr im Foxtrott.
Im Knäuel kann ich auch nicht eiue

Zehntclsseknnde dic ganze Gestalt meines

lebenden Rätsels sehen; aber ich
schelte mich selber einen dummen Kerl.
denn jetzt ist's doch heraus: cin ,>>err

ist's.
Donncr nnd Toria! Beim zweiten

Tanz wird mein Wesen von einem
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